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Was wollen Sie wissen?

Dass ein Kind unter ADHS leiden könnte, wird Eltern oft 
erst nach und nach klar. Einige Fragen sind dann beson-
ders dringlich. 

Dass Kinder ADHS ent-
wickeln, ist doch die 

Schuld der Eltern, oder?

Nein. Wie Eltern ihr Kind erziehen, hat 
nur einen kleinen Einfluss auf die Stö-
rung und ist nicht die Ursache der 
ADHS. Das Verhalten der Eltern kann 
aber beeinflussen, wie stark oder 
schwach die Symptome sind. 

Deshalb und weil normale Erziehungs-
methoden bei Kindern mit ADHS oft ins 
Leere laufen, empfehlen Experten den 
Eltern spezielle Trainings (siehe „Das vol-
le Fass und der Tropfen“).

Wenn mein Kind wirklich ADHS hat, sind 
dann Medikamente die einzige Lösung?

Medikamente sollten weder die einzige 
noch die erste Lösung sein. Nicht jedes 
Kind mit ADHS ist zudem auf eine Arznei 
angewiesen. Beratungsgespräche für die 
Eltern sowie eine Psychotherapie für das 

Kind sind übliche Maßnahmen zur Be-
handlung der Störung. Nur innerhalb des 
Rahmens dieser Maßnahmen sollten Arz-
neimittel, wenn nötig, verschrieben wer-
den (siehe „ADHS behandeln“).
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Mein Kind tobt immer so 
sehr herum, kann nicht 

abwarten oder zuhören – 
ist das schon ADHS?

Nein, Ungeduld und Bewegungsdrang 
sprechen nicht automatisch für eine Er-
krankung. Vorübergehende ausgeprägte 
Phasen dieser Art können sogar zur Ent-
wicklung des Kindes gehören. 
Führt das Verhalten des Kindes aber in 
Kita, Schule, daheim und in der Freizeit 

zu großen Problemen und Konflikten, 
hält es zudem schon länger als ein hal-
bes Jahr an, so sollten Sie den Kinderarzt 
darauf ansprechen. Er kann prüfen, ob 
dahinter mehr steckt. Das muss nicht 
immer gleich eine ADHS sein (siehe 
„Wie äußert sich ADHS?“).

Woher weiß der Arzt, dass es 
sich um ADHS handelt?

Die Störung lässt sich nicht wie eine 
Grippe innerhalb weniger Minuten fest-
stellen. Mediziner und Psychologen 
müssen für eine sichere Diagnose ver-
schiedene Untersuchungen durchfüh-
ren. Die Tests erstrecken sich daher über 
mehrere Termine. Zu einer genauen Tes-
tung gehören ausführliche Gespräche 
mit dem Kind, den Eltern und den Erzie-
hern oder Lehrern sowie spezielle Frage-

bögen, die diese Personen ausfüllen 
müssen. Auch medizinische Untersu-
chungen werden durchgeführt. Der Arzt 
oder Psychologe sollte das Kind zudem 
in seiner üblichen Umgebung besuchen 
und dort sein Verhalten beobachten, um 
Hinweise auf eine ADHS zu überprüfen. 
Anhand genauer Kriterien erstellt er 
dann einen Befund (siehe „Vom Ver-
dacht zur Diagnose“).
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ADHS  
erkennen

Was ist überhaupt eine ADHS? Woran lässt sie 
sich erkennen? Sowohl Eltern und Lehrer als 
auch Ärzte und Psychologen sollten genau hin-
schauen, bevor sie bei einem Kind von ADHS 
sprechen.


